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Liebe Leserinnen und Leser!

Auf dem Heimweg im Zug nach Hause: Es ist Nacht geworden in Stuttgart, tief schwarze Nacht. Über dem Thema der Veranstaltung, von der ich 
gerade komme, ist es auch dunkel geworden, schwärzer als schwarz.

Es ging um den Unterrichtsausfall im Land. Es ist nicht leicht, hierzu genaue Zahlen zu bekommen. Die November-
erhebung spiegelt nicht ansatzweise die Realität im Land wider. Und genau dafür ist diese Erhebung schließlich auch 
da – der Bevölkerung vorzuspielen, es sei alles gar nicht so schlimm.

Zudem häufen sich die Meldungen, dass staatliche Schulämter Rektor/innen anweisen, den Eltern die genauen Zahlen 
des Unterrichtsausfalls an ihrer Schule zu verweigern – natürlich unter Berufung auf den Datenschutz – denn es gilt die 
Persönlichkeitsrechte der ausgefallenen Unterrichtsstunden zu verteidigen. Ist das noch absurd oder schon verlogen?

Daher sind solche Veranstaltungen wichtig, an denen man erfährt, wie die Situation in anderen Teilen unseres Landes 
ist. Interessant die Modellrechnung eines Vertreters eines Bildungs-Verbandes: An nicht wenigen Grundschulen hat man 
in diesem Schuljahr mit viel Glück mit einer Unterrichtsversorgung von 98 % begonnen. Bis zum Ende des Schuljahres 
wird diese Versorgung bei 75 % gelandet sein – Krankheit, Schwangerschaft etc. Das nächste Schuljahr wird man dann 
mit einer 65 % Unterrichtsversorgung beginnen – schließlich gehen auch Lehrer/innen in Pension, ziehen um usw. Und 
neue bekommen wir kaum. Ein Horrorszenario? Erschreckend eher, dass es viele Anwesende gab, die dieses Szenario 
für realistisch hielten. Natürlich muss man ergänzen, dass es bei dieser Rechnung um ehrlichen Unterrichtsausfall ging. 
Dazu zählt es auch, wenn eine Lehrperson 3 Klassen in 3 Klassenzimmern parallel unterrichten muss, oder wenn der/
die Rektor/in als eine/r der wenigen verbleibenden gesunden Lehrpersonen einer Schule vom Staatlichen Schulamt 
angehalten wird, den Unterricht nicht ausfallen zu lassen, sondern 5 Klassen parallel in der Turnhalle zu unterrichten. In 

der Logik der staatlichen Schulverwaltung ist das alles kein Unterrichtsausfall.

Am allererschreckendsten aber ist die Tatsache, dass die verantwortlichen Landespolitiker/innen mittlerweile schon damit kokettieren, dass die Situ-
ation quasi gottgegeben sei und man schließlich keine Lehrer/innen backen könne. Das ist dann wahrhaftig Blasphemie.

Damit drückt man sich um viele Maßnahmen, die man sofort angehen könnte. Eine schöne, keineswegs abschließende Auflistung finden Sie im 
offenen Brief des GEB Stuttgart zum Thema Lehrerversorgung: Keine Entlassung von Referendar/innen über die Sommerferien – Abschaffung der 
befristeten Verträge für Krankheitsvertretungen – Aufstockung des Vertretungspools auf 110 % zu Beginn des Schuljahrs – Krankheitsvertretungen 
bei Ausfällen unter 6 Wochen – Entlastung der Schulleiter/innen bei Anforderung von Vertretungen – Höhergruppierung der Grundschullehrer/innen 
von A12 auf A13 – Senkung des NC für das Grundschullehramt und Sonderpädagogik. Viele dieser Forderungen erheben Eltern schon lange.

Die Umsetzung dieser Maßnahmen wäre ein guter Anfang.

HALT – NEIN – GEHT NICHT:  Denn diese Maßnahmen würden Geld kosten. Und Landesmittel ausgeben für die Zukunft unserer Kinder? NIEMALS! 
Stattdessen schwadroniert man lieber über die Qualität des Rechtschreibeunterrichts, der an unseren Grundschulen mangels Lehrer/innen ohnehin 
immer weniger stattfindet.

Daher mein Tipp: Bitte werfen Sie alte Betttücher nicht weg. Vielleicht brauchen Sie die noch im Oktober oder November. Ein paar lange Latten und 
Farbspray werden sich dann auch noch finden lassen.

Mit freundlichen Grüßen

Carsten T. Rees
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Eltern fragen – Michael Rux antwortet ● ● ● 

Stichwort: Fehlzeiten im Zeugnis?

Informationen und Tipps  
vom Verfasser des Eltern-
Jahrbuchs 

Dieses jährlich erscheinende 
Handbuch des Schul- und  
Elternrechts für Eltern und 
Elternbeiräte an öffentlichen 
Schulen in Baden-Württem-
berg liegt jetzt im sechzehnten  
Jahrgang vor.

Bestellung über den Buch- 
handel oder direkt beim Verlag.

Süddeutscher  
Pädagogischer Verlag, 
Silcherstr. 7a, 
70176 Stuttgart

www.spv-s.de

ISBN: 978-3-944970-11-0 

Fragen bitte an 
sib@leb-bw.de

Betreff: 
Hätten Sie es gewusst?

Eltern fragen: 
Manche Schulen dokumentieren in den Zeugnissen die Schulversäumnisse. Ich habe ja et-
was gegen das Schulschwänzen, aber im Endeffekt ist das doch eine harte Strafmaßnahme, 
denn so ein Eintrag wirkt ja auch nach außen, beispielsweise bei der Bewerbung um einen 
Ausbildungsplatz.

Michael Rux antwortet: 

Das ist des Pudels Kern! Es ist die Außenwirkung, die den Satz „Unter Bemerkungen können 
Aussagen zu häufigen Fehlzeiten gemacht werden“ in § 6 Abs. 4 der Notenbildungsverordung 
so problematisch macht. Denn ein Zeugniseintrag entfaltet nicht nur eine innerschulische Wir-
kung. Zwar folgt danach noch ein zweiter Satz: „Dies gilt nicht für Abgangs-, Abschluss- und 
Prüfungszeugnisse.“ Aber diese Einschränkung kann man gleich den Hasen geben. Denn wer 
sich um eine Lehrstelle bewirbt, legt nicht das Abschlusszeugnis vor (das hat man zu diesem 
Zeitpunkt ja noch gar nicht), sondern das letzte aus der vorhergehenden Klasse. Und wenn 
darin einfach und kommentarlos steht, der Schüler habe siebenmal den Unterricht versäumt, 
dann wird mancher Chef den Kopf schütteln und „Nein, danke!“ sagen.

Diese Bestimmung stand übrigens ursprünglich gar nicht in dieser Verordnung. Sie ist vom 
Kultusministerium erst 1995 nachträglich eingefügt worden – soweit ich weiß, auf Drängen 
von Schulleiter/innen aus dem beruflichen Bereich, die nach einer bequemen Waffe gegen 
das Schwänzen verlangten.

Der Eintrag von Fehlzeiten ist eine auf das zukünftige Verhalten der Betroffenen gerichte-
te „pädagogische Erziehungsmaßnahme“ (vgl. § 90 Abs. 2 SchG). Sie soll vor allem einem 
Ziel dienen: der Erziehung des „Übeltäters“ zu ordnungsgemäßem Verhalten. Die Maßnahme 
wirkt aber auch als Ermahnung aller anderen Schülerinnen und Schüler (Abschreckung vor 
Fehlverhalten; sogenannte Generalprävention). Zugleich ist der Eintrag eine Sanktion für das 
bisherige Fehlverhalten: Die Maßnahme dient der Bestrafung des „Übeltäters“ für den Verstoß 
gegen die Schulordnung.

Wir raten den Schulen zu einem sehr behutsamen Einsatz dieses Mittels und zur Vermeidung 
eines plumpen, aber bequemen Schematismus nach dem Motto: „Fünfmal unentschuldigt 
gefehlt = Eintrag im Zeugnis“. Denn der Satz in § 6 Abs. 4 ist eine „Kann-Bestimmung“. Die 
Schule hat also eine Ermessensentscheidung zu treffen:

– 	 Sie muss ermitteln (und dokumentieren), warum die Betroffenen geschwänzt haben bzw. 
keine oder keine ausreichende Entschuldigung vorlegten. Das kann sehr unterschiedliche 
Gründe haben; für das Fehlen können übrigens durchaus auch rechtfertigende Anlässe 
vorliegen, die keine Sanktion und erst recht keinen Eintrag erlauben. 

– 	 Sie muss entscheiden, ob es sich um ein „häufiges” Fehlen handelt.

–	 Und sie muss abwägen, ob und wie sie konkret und individuell auf Verstöße gegen die 
Schulordnung reagiert.

Aus rechtlichen Gründen (Pflicht zur Wahl des „mildesten Mittels“ und Verhältnismäßigkeit 
der Maßnahme) darf ein Zeugniseintrag erst nach Scheitern der „milderen“ Maßnahmen vor-
genommen werden. Die Schule muss deshalb vorher prüfen, welche Alternativen (Nachfrage 
bzw. Anhörung der Schüler/innen bzw. der Erziehungsberechtigten, mündliche oder schriftliche 
Ermahnung, Gesprächsangebot, Einbestellung zum Gespräch, Hausbesuch, Erziehungs- und 
Ordnungsmaßnahmen bis hin zum Schulausschluss, Ordnungswidrigkeiten-Verfahren, Ein-
schaltung des Jugendamts) möglich wären bzw. geboten sind.

Es ist das gute Recht der Eltern, bei der Schule nachzufragen, ob und wie sie das alles 
bedacht und auch dokumentiert hat. Denn diese Einzelfall-Ermessensentscheidung wird ge-
gebenenfalls von der Schulaufsicht überprüft; ein automatischer Eintrag von Fehlzeiten ohne 
Feststellung und Wertung der Gründe dafür wäre jedenfalls rechtswidrig.

Hätten Sie es gewusst?
Eltern fragen – Michael Rux antwortet
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Der 18. Landeselternbeirat

Vorsicht Satire!

Da hat der Sprecher eines Lehrerverbandes in Baden-Würt-
temberg – nennen wir ihn Herr G. – mal wieder zugeschlagen 
und in einem Interview in gewohnt larmoyanter Manier darüber 
geklagt, wie doch alles immer schlimmer werde. Nun, diesmal 
haben die Eltern erst in zweiter Reihe ihr Fett abbekommen 
– diesmal traf es die bösen Kinderlein, die den Lehrer/-innen 
das Leben schwer machen. Wie schön könnte doch der Lehrer- 
beruf sein, so ganz ohne Schülerinnen und Schüler. Zum Schluss 
des Interviews wurde Herr G. dann gefragt: „Andererseits ist die 
Klage über die schlecht erzogene Jugend ziemlich alt …“ Und 
was antwortet der? „Ja, Sokrates hat auch schon geklagt. Auch 
damals schwang die Sorge mit, was aus der gegenwärtigen Ge-
sellschaft werden soll.“

Entschuldigung, aber als ich das gelesen habe, hat es mir fast 
den Frühstückstee aus dem Gesicht getrieben. Da geben wir 
uns alle – Lehrer/-innen und Eltern – jede Mühe, die Bildung 
unserer Kinder zu fördern, und dann kommt eine solch absurde 
Behauptung, eine solch dreiste Verdrehung der Tatsachen. Und 
Zielscheibe ist ausgerechnet der Vater der abendländischen 
Philosophie: Sokrates!

Ein Jammerer war Sokrates wahrlich nicht. Und er hat sich auch 
nicht auf den Marktplatz Athens, die Agora, gestellt und leise 
schniefend verkündet, dass die Jugend immer schlimmer wer-
de.

Was war wirklich passiert? Sokrates hatte eine Gruppe junger 
Athener um sich gesammelt und er führte seine Dialoge in aller 
Öffentlichkeit. Er selbst hat keine schriftlichen Werke hinterlas-
sen. Die Überlieferung und Weiterentwicklung seines Denkens  

verdanken wir den Schriften seiner Schüler Platon und Xeno-
phon.
Diesem Sokrates nun wurde 423 v. Chr. in der Komödie „Die 
Wolken“ des Aristophanes in durchaus satirischer Weise vorge-
worfen, dass er die Jugend verderbe. Aber das war noch in einer 
Komödie. 399 v. Chr. allerdings wurde Sokrates der Prozess ge-
macht, weil er nicht an die vom Staat anerkannten Götter glaube, 
neue Götter einführe und die Jugend verderbe. Sokrates wurde 
zum Tode verurteilt und er starb am Gift des Schierlingsbechers, 
den er trank.
Worum aber ging es bei dem Vorwurf des Verderbens der Ju-
gend? Hatten sich seine Schüler gegenseitig oder gar Passanten 
mit den Griffeln ihrer Wachstäfelchen gepiekst? Hatten sie gar ho-
norigen Mitgliedern der Aristokratie in pubertärem Überschwang 
Spottverse nachgerufen? Nichts von dem ist überliefert.
Allerdings waren zwei Schüler des Sokrates – von denen er nicht 
eben wenige hatte – an der Herrschaft der Dreißig beteiligt. Mit 
Mitte Vierzig und Mitte Fünfzig waren beide jedoch nur noch 
recht eingeschränkt als „Jugend“ zu bezeichnen. Nach dem ver-
lorenen Peloponnesischen Krieg rissen die Dreißig in Athen die 
Macht an sich und richteten ein Blutbad unter den Anhängern 
der Demokratie an. Nach acht Monaten setzte Pausanias, der 
König von Sparta, dem Spuk ein Ende. 
In diesem Kontext muss man den Prozess gegen Sokrates als 
eine Nachwehe in der „Aufarbeitung“ der Herrschaft der Dreißig 
verstehen.
Und da stellt sich jemand hin und sagt, Sokrates habe die Ver-
derbtheit der Jugend beklagt?
Urteilen Sie selbst – Gerechtigkeit für Sokrates!

ctr

Gerechtigkeit für Sokrates



Schule im Blickpunkt informiert engagierte Eltern und Elternvertreter, aber auch Lehrkräfte und Schulleitungen über 
Fragestellungen, Diskussionen und Beschlüsse des Landeselternbeirats. Themen, die Eltern beschäftigen, werden gut 
lesbar aufbereitet und diskutiert.

Eltern, die neu in die Elternvertretung gewählt wurden, erhalten durch Schule im Blickpunkt viele Hilfestellungen, 
Einblicke in diverse schulrelevante Themengebiete sowie Tipps für die alltägliche Elternarbeit.

Bei allem steht eine gute und konstruktive Zusammenarbeit aller am Schulleben Beteiligten im Vordergrund.

Abonnieren Sie Schule im Blickpunkt als Schule oder Elternbeirat für alle Klassenelternvertreter. Die Finanzierung kann 
über die Schule, die Elternbeiratskasse oder z.B. auch über Sponsoring geschehen. 

Bleiben Sie informiert: Sofern Sie noch nicht zum Abonnenten- oder Empfängerkreis gehören, empfehlen wir Ihnen als 
interessierte Eltern, sich diese Zeitschrift für den eigenen persönlichen Gebrauch zu abonnieren.
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